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Der Entscheidungsprozess: Das Zuwanderungsgesetz – Chronologie einer langen Debatte

Bundesregierung

Sachinformation Parlamentarische Regie-
rungen haben zwei Grundfunktionen zu erfüllen. 
Erstens eine Steuerungsfunktion: Regierung soll 
die politischen Vorstellungen einer parlamenta-
rischen Mehrheit in die Form konkreter Gesetzes-
vorschläge bringen und diesen zur Gesetzeskraft 
verhelfen. (…) Aufgabe von Regierung ist es dabei, 
über Einzelentscheidungen hinaus eine konsis-
tente Politik zu entwickeln, welche sich im Rah-
men der finanziellen Möglichkeiten bewegt und in 
sich einigermaßen widerspruchsfrei ist. (…) Zwei-
tens eine Durchführungsfunktion: Regierung soll 
darüber hinaus durch ergänzende Rechtssetzung 
(Verordnungen) sowie durch organisatorische, 
personelle und sachliche Maßnahmen die Durch-
führung einer Vorstellungen sichern (Gesetzes-
vollzug). 

I Wolfgang Rudzio, Das politische System der Bundesrepublik 
Deutschland. Wiesbaden 2006, S. 239 I

ARBEITS VORSCHLAG

1.  Untersuchen Sie den politischen Prozess 
der Entstehung des Zuwanderungsge-
setzes. Teilen Sie das Geschehen dazu 
zunächst in verschiedene Phasen ein.

2.  Erarbeiten Sie sich die Funktionen der 
Institutionen und erläutern Sie, in wel-
cher Form und an welcher Stelle diese 
im Entscheidungsprozess zum Tragen 
bzw. nicht zum Tragen kommen.

Zeitleiste

23. Februar 2000 

Bundeskanzler Gerhard Schröder 
bringt mit seinem Vorschlag einer 
Green Card für ausländische 
Computer-Spezialisten die Diskus-
sion über eine Lockerung der 
Zuwanderungsregeln ins Rollen.

Juni 2000-Oktober 2001 

Die Parteien (SPD, CDU, CSU, 
Grüne, PDS (heute DIE LINKE)) 
erarbeiten verschiedene Ge -
setzese ntwürfe bzw. Modelle 
und beschließen diese auf Partei-
tagen. CDU z.B.: „Zuwanderung 
steuern und begrenzen, Integra-
tion fördern“, PDS: „Individuelles 
Recht auf Einwanderung“.

Juli 2000 

Bundesinnenminister Otto Schily 
(SPD) setzt die Süssmuth-Kom-
mission ein. Alle Experten kom-
men zu dem Schluss, dass 
Deutschland aus Gründen des 
Arbeitsmarktes, aber auch wegen 
der Überalterung der Gesellschaft 
Zuwanderung braucht.

7. November 2001 

Das Bundeskabinett beschließt 
den Entwurf für ein Zuwanderungs-
gesetz. Das komplizierte Ausländer-
recht soll grundlegend reformiert 
und vereinfacht, Zuwanderung am 
Arbeitsmarkt ausgerichtet und die 
Integration verbessert werden. Wirt-
schaft, Gewerkschaften, Kirchen 
und humanitäre Organisationen 
begrüßen das Gesetzesvorhaben.

Der Gang der Gesetzgebung
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2. ANALYSEN

1. Politik als Problemlösungsprozess – 
Der Politikzyklus

Untersuchungsinstrument Will man den politischen 

Prozess, der zum Zuwanderungsgesetz geführt hat, analysie-

ren, bietet sich das Modell des Politikzyklus an. Dieses betrach-

tet Politik als eine „prinzipiell endlose Kette von Versuchen 

zur Bewältigung gesellschaftlicher Probleme“* und teilt den 

Prozess in einzelne Phasen auf, denen dann Kategorien und 

Schlüsselfragen zugeordnet werden können. 

*Paul Ackermann/Gotthard Breit/et al., Politikdidaktik kurzgefasst. Schwalbach/
Ts. 2010, S. 25 

Kategorie Schlüsselfrage

Problem Worin besteht das Problem?

Welche Aufgaben hat die Politik zu lösen?

Auseinander-
setzung

Was wirkt auf die Auseinandersetzung ein?

-  Welches sind die rechtlichen Rahmenbedingungen 
 (Rechtslage)?

-  Welche aktuellen und historischen Erfahrungen spielen 
 eine Rolle?

-  Was kennzeichnet die Situation?

-  Welche Interessen haben die Akteure, welche 
 Interessenkonflikte existieren?

-  Wie sind die Machtverhältnisse, und was beeinflusst sie?

-  Welche Wertvorstellungen und Ideologien beeinflussen 
 die Auseinandersetzung?

-  Welche Ziele verfolgen die Akteure?

-  Welche Lösungsentwürfe werden diskutiert?

-  …

Wie verläuft die Auseinandersetzung?

-  Wer ist beteiligt?

-  Wer sind die Akteure?

-  Welche Strategien zur Durchsetzung der verschiedenen 
 Interessen und Positionen wurden entwickelt?

-  Welche Taktiken wurden angewandt?

-  Welche Aktionen haben die Auseinandersetzung beeinflusst?

-  Wann und worüber kam es zum Konflikt?

-  Wann und worüber kam es zu Verhandlungen?

-  Wann und worüber wurden Kompromisse erzielt?

-  In welchen Etappen verlief die Auseinandersetzung?

-  Welche Wendepunkte lassen sich erkennen?

-  …

Entscheidung Zu welchen Ergebnissen hat die Auseinandersetzung/
der Willensbildungs- und Entscheidungsprozess geführt?

-  Was sind die inhaltlichen Hauptbestandteile der 
 Entscheidung?

-  Hat sich eine Position durchgesetzt?

-  Welche Kompromisse zwischen verschiedenen Positionen 
 sind erkennbar?

-  Welche Interessen, Ziele, Wertvorstellungen sind

  stärker berücksichtigt?

  weniger berücksichtigt?

  unberücksichtigt geblieben?

-  Welche Problemsicht spiegelt sich in der Entscheidung wider?

-  …

Bewertung 
und Reaktion

Wie wird die Entscheidung bewertet, und wovon ist die 
Bewertung abhängig?

Welche kollektiven und individuellen Reaktionen lassen sich 
erkennen, und zu welchen neuen Problemen können sie führen?

I Paul Ackermann/Gotthard Breit/et al., Politikdidaktik kurzgefasst. Schwalbach/Ts. 2010 
(im Erscheinen), S. 30-32 I
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I Peter Massing, Wege zu einem kategorialen und handlungsorientierten 
Politikunterricht; in: Hans-Werner Kuhn/Ders. (Hrsg.), Politikunterricht – 
kategorial + handlungsorientiert. Schwalbach/Ts. 1999, S. 34 I

ARBEITS VORSCHLAG

1. Analysieren Sie den Entstehungs- und Entschei-
dungsprozess zum Zuwanderungsgesetz mit Hilfe der 
Schlüsselfragen in der rechten Spalte genauer.

2. Setzen Sie sich mit der These auseinander: 
Gesetzgebung – ein Umschiffen von Schwierigkeiten.


